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«Pro Filmbulletin« erscheint
regelmässig und wird à jour gehalten.

Aufgelistet ist, wer einen
Unterstützungsbeitrag auf unser
Konto überwiesen hat.
Die für das laufende Geschäftsjahr

eingegangenen Geldmittel
aus Abonnements, Einzelverkäufen,

Inserateverkäufen, Gönner-

und Unterstützungsbeiträgen
decken das Budget 1990

noch nicht. Obwohl wir durchaus

optimistisch in die Zukunft
blicken, ist Filmbulletin auch
1990 dringend auf weitere Mittel
angewiesen.
Falls Sie die Möglichkeit für eine
Unterstützung sehen, bitten wir
Sie, mit Leo Rinderer, ® 052
27 38 58, oder mit Walt R. Vian,
@ 052 25 6444, Kontakt
aufzunehmen.

Filmbulletin dankt Ihnen für Ihr

Engagement - zum voraus oder
im nachhinein.

Filmbulletin - Kino in Augenhöhe
gehört zur Filmkultur.

ART DIRECTION

William K. Everson, der renommierte

amerikanische
Filmhistoriker, hat für das Zürcher
Filmpodiumskino eine Reihe
von Filmen zusammengestellt,
die im Novemberprogramm unter

dem Titel «Art Direction in
the Movies» gestartet, im
Dezemberprogramm fortgesetzt
und im Januar beendet wird.
Das Angebot an Filmen in dieser

Reihe ist schon deshalb
relativ breit und vielfältig, weil
William K. Everson die Auffassung

vertritt, dass «noch die
schlechtesten Filme meistens
gute oder zumindest interessante

Art Direction aufzuweisen»

haben.
Näheren Aufschluss über die
Argumente, die William K. Everson

dazu anführen kann, wird
von Donnerstag 22. November
bis Samstag 27. November im
Filmpodiumskino (Studio 4) zu
erfahren sein, wo er die gezeigten

Filme persönlich einleiten
und kommentieren wird. Das
Einführungsprogramm mit
Ausschnitten aus amerikanischen,
englischen und französischen
Filmen ist auf Donnerstag, 22.
November, 18.00 Uhr angesetzt.

Um 20.30 Uhr schliessen
die Filme THE CHEAT von Cecil
B. de Mille, Art Director Wilfrie
Buckland, und THE WISHING
RING von Maurice Tourneur, Art
Director Ben Carré, an.
Wer sich etwas mit «Art Direction

in the Movies» vertraut
machen will, dem bietet sich
hier eine nicht so schnell
wiederkehrende Gelegenheit
dazu. Weitere Informationen
und das Detailprogramm sind
der Filmpodiums-Programm-
zeitung vom November zu
entnehmen.

LOCARNO '90

Das diesjährige Festival in
Locarno unterschied sich aus
meiner Sicht vom vorjährigen
dadurch, dass das Programm
keinen fernöstlichen Akzent
enthielt. Während der Wettbewerb

im letzten Jahr deutlich
von Filmen aus Korea, Indien
und dem Iran dominiert wurde,
war das Angebot in diesem
Jahr weit vielfältiger. Zwei
bereits bekannte Filme - THE
REFLECTING SKIN (England) und
METROPOLITAN (USA) -
beanspruchten zwar eine führende
Rolle, ihre Überlegenheit
jedoch war nicht unumstritten.
Es ist bezeichnend, dass die
Filmkritiker-Jury (FIPRESCI) -

die im wesentlichen aus Vertretern

der ehemaligen sozialistischen

Länder zusammengesetzt
und deren Präsident ich

war - den ausserordentlich,
vielleicht sogar übermässig
professionell gemachten the
REFLECTING SKIN von Philip
Ridley auszeichnete, während
die Festivaljury dagegen dem
schwer zugänglichen sowjetischen

Film ZUFALLSWALZER
den Vorzug gab, der nicht in
allem vollkommen, dafür aber
voll lebendiger Emotionen und
ungebändigter Erzählfreiheit
ist.

Einen östlichen Akzent aber
gab es dennoch im Festivalprogramm

- nur eben keinen
asiatischen, sondern einen
osteuropäischen. Damit sind nicht
nur die Lew-Kuleschow-Retro-
spektive und die Reihe mit den
verbotenen Filmen der sechziger

Jahre gemeint. Erstmals
nahmen gleich drei Filme aus
der Sowjetunion am Wettbewerb

teil, die gleichsam die drei
Modelle des heutigen
Perestroika-Kinos vertraten.
Das erste Modell wurde durch
LENINGRAD NOVEMBER
repräsentiert: eine Co-Produktion
mit Deutschland, auf teurem
Filmmaterial in westlich-dynamischer

Manier gedreht, zeichnet

ein touristisch effektvolles
Bild vom Leningrad der
Perestroika. Vor dem Hintergrund
traditioneller architektonischer
Schönheit agieren Figuren aus
der Halbwelt: Prostituierte,
Zuhälter, Mafiosi, eine entfremdete

Welt der Taubstummen.
Die Regisseure Andreas
Schmidt und Oleg Morozow
benutzten eine Methode, die
bereits aus TAXI BLUES bekannt
ist. Sie versuchten eine in ihrem
Chaos und ihrer Grösse
erschreckende Momentaufnahme

der sowjetischen Megalopolis

einzufangen. Allerdings
bemühten sie sich, im
Unterschied zum Regisseur von TAXI

BLUES, weder um ein schlüssiges

Sujet noch um überzeugende

Figurenzeichnung.
Der andere sowjetische Film,
ENDHALTESTELLE, wurde in
Kasachstan gedreht und stellt in

vieler Hinsicht ein Universalgemälde

des Provinzlebens dar;
gleichzeitig trägt er aber einzigartig

nationale Züge, die mit
Lebensweise und Mentalität
der mittelasiatischen Völker
verbunden sind, und niemand
wird behaupten, dieser Film sei
«für den Export» produziert
worden.
Letzteres gilt auch für den
ZUFALLSWALZER, der die
typischen Merkmale des Leningrader

Kinos aufweist: eine sorg-
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